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Dili NEU cr DHLINGS-
Text und Zeichnungen für den Schweizer Spiegel
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modisch is± schwarz-weiss-roi.
Die dunklen Blusen, die diesen

Sommer besonders
modern sind, bilden einen
amüsanten Gegensatz zu den
hellen Jacken, Kleidern und
Mänteln.

Zunächst einige Einzelheiten

über Sportkleider. Dem
klassischen Tailleur steht das
Jackenkleid mit der ganz lose
fallenden Jacke gegenüber.
Bei den Mänteln haben wir
ebenso den anliegenden
Nachmittagsmantel und den
gerade geschnittenen sehr
weiten Reisemantel. Er ist
besonders hübsch, wenn aus
Home-spun-Tweed. Man ver-

Die Mode hat in ihren grossen Zügen
wenig gewechselt. Die Taille bleibt am
gleichen Ort, auch die Rocklänge hat
sich nicht verändert, ausgenommen bei
den Abendkleidern, die oft Schleppen
haben. Nur die Ärmel sind im Gegensatz
zum Winter einfacher geworden. Die
Farben sind natürlich der Jahreszeit
entsprechend lichter. Bevorzugt werden
ein nach grau hin gebrochenes Weiss
(gris plâtre), Zusammenstellungen von
beige und braun, helle Pastelltöne. Sehr
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inoâisstr ist ssirv^sr^-v/siss-rot.
Ois ctuuklsu LIussu, ctis ciis-
ssu Lorniusr dssou6srs rus-
âsru siuà, kilcisu siusu sinü-
ssutsn Os^susst? ^u âsn
irsilsu 5ssi<su, Xisiàsru uuà
^/Isutslu.

^uuâslrst sini^s Liu^sIIrsi-
tsu üdsr Lport^Isicisr. Osiu
^Isssisslrsu ?si1Isur stsirt às
ûscicsuklsiâ ruit cisr Zsu? loss
tslisuâsu Issks NKISniiksr.
Lsi âsu l^/lsutslu irsksu ^vir
sizsuso âsu suiisAsuâsu
I>issirinittsNsrnsutsI uuâ âsu
Isrsâs Nssslruittsusu sslrr
vsitsu ksissrnsutsl> Lr ist ÌZS-

souâsrs trüdsstr, v^suu sus
I^Oius-sx>uu-?vssâ. I^su vsr-

Ois IVlscis Irst iu iìrrsu Irosssu ^ügsu
vrsui^ Is-wsstìsslt. Ois Isills dlsidt sin
Ilsieirsu Ort, susir ctis RoskIsuIS irst
sislr uisirt vsrâucisrt, susISuorniusu dsi
âsu T^ksuâkisiàsru, âis stt Lstrlsx>x>su
irstzsu. I>iur âis àiusl siuâ iiu Osgsusst?
2UIN ^/Viutsr siukssìrsr Isv/orcisu. Ois
?srlzsu siuâ ustürlistr âsr ûsirrss2sit sut-
sprsslrsuci lisirtsr. Lsvor^ugt wsrâsu
siu usslr Irsu iriu Isizrosirsuss Wsiss
s^ris plâtrs), ?!ussiuiususts1IuuIsu vou
dsiIS uuâ drsuu, trslls ?sstslitöus. Lstrr
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UND tzr OD
Von Gertrud Braudili, Paris

wende! dazu gerne klein karierte und
Schoiiensioffe. Sehr reizvoll und
besonders neu sind Diagonalstoffe,
wenn man sie geschickt verarbeitet.

Leichte Sommerkleider sind oft
ärmellos oder sie haben nur kurze
Ärmel, glatt oder etwas blusig. Zu
den hellen Tönen bieten kräftig
farbige Gürtel und Knöpfe einen
hübschen Gegensatz. Die Röcke leicht
faltig oder schräg geschnitten, haben
gerade die Weite, die man zum
Gehen braucht. Einfache Verzierungen
sind beliebt, vor allem Hohlsäume
und Nervuren. Gedruckte Baumwolle
oder Waschseide ist immer hübsch.

Nachmittagskleider sind einfach.
Der Schick liegt meist in einer hübsch
angebrachten Blume oder Schleife.
Hochgeschlossen wird mehr denn je
getragen. Sehr reizvoll sieht ein breiter

Gürtel aus dunklem « Satin ciré »

auf einem hellen Kleide aus. Die
grossen Puffärmel sind verschwunden.

Dagegen sieht man weite Glok-
kenärmel oft halblang oder
dreiviertel.

Sowohl matte Gewebe wie
bedruckte Crêpes und rauhe Wollstoffe,
wie auch die sehr glänzenden
gewachsten Georgettes und Chiffons
werden verwendet.

Das kleine Abendkleid hat meist
lange Ärmel, doch kann man es auch
ärmellos machen und trägt dann dazu

eine enganliegende Jacke aus
kontrastierender Farbe, was sehr praktisch

ist, weil für alle Fälle genügend.
Sehr elegant wirkt das grosse Abendkleid

mit Schleppe, das jedoch vorne
die Füsse freilässt. Ist man sehr
schlank, so sieht es hübsch aus, wenn
die Abendkleider lose über den Hüften

sitzen, sonst trägt man sie eng
anliegend. î? »
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Von (?sr^ucl örsuclili, I-'ssiz

vsnclst <än?n Asrns klsin lrnrisrts nncl
Loliottsnstolls. Lslrr rsi^voll nncl lss-
sonclsrs nsn sinâ Oincsonnlstolls,
vcsnn innn sis Isscliiolct vsrsrksitst.

llsiolits Loininsrlclsiclsr sinâ olt
nrinsllos oâsr sis linlzsn nnr Icnr^s
/lrrnsl, Zlntt oclsr stv/ns ìzlnsiN- ^n
clsn lisllsn ?önsn ìiistsn lcrâlli^ lnr-
dÍIS (liîrtsl nncl Xnöpts sinsn linlz-
solrsn (ls^nnsntziè Ois köolcs lsiolit
isItiN oclsr solirnI gssolrnittsn, lrslzsn
Zsrncls clis Visits, clis innn ?nrn (ls-
lisn ìzrnnolit, ^inlnolis Vsr^isrnnNsn
sincl lzslislit, vor nllsin llolilsnnins
nncl l>lsrvnrsn. (lsclrnolcts Lnninvrolls
oclsr Wnsolissicls ist irninsr ìinlssoli.

dlncliinittSNslclsiclsr sincl sintsoli.
Osr Zoliiolc lis^t insist in sinsr linksoli
nngslirnolitsn Llnins oclsr Zolilsils.
IlooliNssolilosssn viircl rnslir clsnn js
NstrsISn. Lslir rsi^voll sislit sin krsi-
tsr (liirtsl nns clnnlclsrn « Zntin cirs »

nnl sinsrn lisllsn l^lsicls sns. Ois
Irosssn kntiârrnsl sinâ vsrsolivrnn-
clsn. OnISISn sislit rnnn visits (llolc-
lcsnsrinsl olt linllzlnn^ oclsr clrsi-
visrtsl.

Lovrolil rnntts (lsvrslzs vis ks-
clrnolcts Lrspss nncl rnnlrs Wollstolls,
vris nnoli clis sslrr glân2snclsn cz^s-

vrnolistsn (lsorIsttss nnil Lìiillons
ivsrclsn vsrivsnclst.

Ons lclsins ^.lzsncllclsicl lint insist
InnAS l^rinsl, clooli lcnnn innn ss nnoli
ârinsllos rnnolisn nncl trâ^t clnnn cln-
2N sins snIsnIisIsnäs lnolcs nns
lcontrnstisrsnclsr knrlzs, vrns sslrr prnìc-
tisoli ist, vrsil tiìr nils ?àlls NSNNNSncl.
Zslrr sIsInnt ivirlct clns grosss ^.Issncl-
lclsicl rnit 8olilspx>s, clns jsclooli vorns
clis kilsss lrsilnsst. 1st innn sslrr
solilnnlc, so sislit ss linlisoli nns, vrsnn
clis ^lzsncllclsiclsr loss îilzsr clsn lliîl-
tSN SÌt2SN, SONSt trâ^t INNN SÌS SNA
nnlikNSnâ.
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